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Reinach/Menziken: Mit einer Vernissage eröffnete das Theater am Bahnhof den «Hermann-Burger-Hörwalk» durch Menziken

Ein Hörspiel, das sich «er-spazieren» lässt
Im vergangenen Jahr würdigte 
das TaB Theater am Bahnhof in 
Reinach den in Menziken aufge-
wachsenen Schriftsteller Her-
mann Burger mit einem audio-
performativen Spaziergang 
durch das Dorf. Daraus ist nun 
der Burger-Hörwalk mit sieben 
permanenten QR-Code-Hör-
stationen entstanden, welcher 
mit einer Vernissage zum Sai-
sonstart im TaB eröffnet worden 
ist.

hg. Der audioperformative Spazier-
gang durch das Menziken von Her-
mann Burgers Kindheit, seinem Hei-
matanker, vom Herbst 2022, war ein 
voller Erfolg. Damals vermischten sich 
Burger-Texte und Erinnerungen von 
Wegbegleitern mit den vom TaB-En-
semble inszenierten Szenen, in der Luft 
ein Hauch von Nostalgie und Zigarren-
duft. Nun geht dieses wunderbare 
Werk von Gunhild Hamer (Konzepti-
on) und Pascal Nater (Text und Audio-
produktion) erarbeitet, in eine weitere 
Runde. Daraus ist nämlich der Burger-
Hörwalk mit sieben permanenten QR-
Code-Hörstationen entstanden. So 
lässt sich nun zu jeder Tages- und Jah-
reszeit in das Leben und Denken von 
Hermann Burger und in die Erinne-

rungen an ihn eintauchen. Mitbringen 
muss man lediglich das Smartphone, 
Kopfhörer und etwas Zeit.

Hörspiel, das sich «er-spazieren» lässt
Mit einer Vernissage zum Saison- 

start wurde der Burger-Hörwalk im 
Theater am Bahnhof in Reinach offizi-
ell eröffnet, bevor man sich dann auf 
den Spaziergang nach Menziken be-
gab. TaB-Betriebsleiter Clo Bisaz ver-
sammelte Menzikens Gemeindeam-
mann Erich Bruderer, Javier Conde, 
Leiter der Mobiliar-Generalagentur 
Reinach und Sponsor der Hermann-
Burger-Produktionen sowie Pascal Na-
ter als Produzent des Hörwalks um 
sich, um gemeinsam die Geschichte 
und das Engagement hinter dem Bur-
ger-Hörwalk zu würdigen. 

«Gunhild Hamer hat im Werk von 
Hermann Burger Ausschnitte gesucht 
und gefunden, welche besonders schön 
auf seine Heimat Menziken und auf 

ganz spezifische Erinnerungen an ei-
nen Ort reagieren», hielt Pascal Nater 
fest. «Wer Hermann Burgers Texte 
kennt, weiss, da gibt es wahnsinnig vie-
le solcher Ausschnitte, einige eher poe-
tisch verklärt, andere so richtig schön 
burgerig, polternd und problematisch 
schön.» Ein kleiner Teil dieser Aus-
schnitte wurde mitgenommen auf den 
Spaziergang. «Entstanden ist ein Hör-
spiel, das sich er-spazieren lässt», lud 
Pascal Nater zur Entdeckungsreise ein.

Los geht’s beim Bahnhof Menziken
Start des Burger-Hörwalks ist beim 

Bahnhof Menziken, wo der QR-Code 
mit dem Handy gescannt werden und 
die Reise in die Vergangenheit von 
Hermann Burgers Heimatanker begin-
nen kann. «Ich nehme Dich mit auf ei-
nen Spaziergang und führe Dich durchs 
Menziken der Kindheit des Schriftstel-
lers Hermann Burger. Aber keine 
Angst, ich erzähle Dir nicht sein ganzes 

Leben, vom Geburtsschrei über den 
roten Ferrari bis zum Schuss auf die 
Kanzel. Ich nehme das Besondere als 
Beispiel für das Allgemeine...» so er-
tönt im Kopfhörer die angenehme 
Stimme von Susanne Vonarburg-Läs-
ser des TaB-Ensembles, welche den 
Zuhörer von Station zu Station, von 
Geschichte zu Geschichte, von Erinne-
rung zu Erinnerung führt. Man «be-
tritt» gemeinsam mit Hermann Burger 
– dessen Texte werden von Peter Fi-
scher gelesen – an der Bahnhofstrasse 
die einstige Papeterie der Geschwister 
Merz, bekannt für ihre Ohrenschne-
cken und ein Sortiment, wo verjährte 
Bestseller, Glückwunsch- und Kondo-
lenzkarten den Nachmittag verschlie-
fen. Weiter geht es zum Alten Bezirks-
schulhaus, wo Hermann Burger und 
auch Klaus Merz einst die Schulbank 
gedrückt haben. Letzterer erinnert sich 
im Treppenhaus und im Schulzimmer 
an die gemeinsamen Begegnungen. 

Beim Alten Feuerwehrmagazin erzählt 
Kathrin Burger-Pfisterer, die Schwes-
ter von Hermann Burger, von Kind-
heitstagen und Ferienreisen, während 
etwas weiter auf dem Hörwalk, bei der 
Carrosseriewerkstatt Treichler, der Zu-
hörer einen schönen Ausschnitt aus 
dem Roman «Brenner, Brunsleben» 
hört. «Setz Dich doch auf die Mauer 
rechts beim Parkplatz und versuche 
Dich zu erinnern, welche Träume Du 
selber mit Deinen Spielsachen verbun-
den hast...», lädt die Stimme im Kopf-
hörer ein. Es ist ein Eintauchen in 
längst vergangene Zeiten, es bringt ei-
nem die Person Hermann Burger und 
sein Werk auf leichte, sympathische 
Art und Weise näher, es vermischen 
sich auf diesem Hörwalk die Erinne-
rungen der Protagonisten mit den eige-
nen, es lässt sich auf dem Spaziergang 
konzentriert schweigen oder auch mal 
lauthals lachen. Doch hören Sie selbst 
rein, tauchen Sie ein...

Kathrin Burger, die Schwester von Hermann Burger, im Abendlicht vor dem Alten 
Schulhaus, im Ohr die Worte ihres Bruders und die Erinnerungen an ihn.

Clo Bisaz, Betriebsleiter vom TaB Theater am Bahnhof, begab sich mit den Vernis-
sagebesuchern auf den «Burger-Hörwalk». (Bilder: hg.)

Los geht’s beim Bahnhof Menziken: 
Die Plaketten mit dem QR-Code weisen 
den Weg.

Arboretum Apfelbäume Dürrenäsch, über und im Seetal
ro. Der Verein Zeitreisen Böju hatte 2022 eingeladen zu Fritz Walti in Dürrenäsch und zu seinem Arboretum mit allein schon 
65 alten Apfelbaum-Sorten. Aber es war eigentlich keine Zeitreise, denn all die alten Apfelbäume leben echt bei Dürrenäsch 
über dem Seetal. Und auch das fast einmalige Wolkenbild gehörte zu dem herrlichen Tag in einer wunderschönen Land-
schaft. Ich lasse meinen Dank hintragen mit dem von mir gesehenen und gemalten Aquarellbild der Gegend Arboretum. 
Grossen Dank an Patrizia von Zeitreisen und an Fritz Walti für diesen ganz besonderen Tag. Der Schriftsteller Friedrich 
Walti, also der Vater von Fritz, war für mich schon vor über 40 Jahren der Gotthelf vom Seetal. Aus meiner Erinnerung 
danke ich aus ganzem Herzen für die Liebe zu den Bäumen und für die Verbindlichkeit bei der waltischen Umsorgung von 
Menschen und Landschaft. Der Abschluss des schönen Tages war dann schon eher eine Zeitreise in den Kornspeicher aus 
dem 18. Jahrhundert, wo Fritz hunderte seiner gebrannten Schnäpse von all den Wildobstbäumen aufgestellt hatte, zur 
Degustation und zum Geniessen.
 
 Arboretum Apfelbäume Dürrenäsch – über und im Seetal
 Aquarell u Mt 50x60cm a PaLw, 2022. Gemälde und Text von Alberto Romer, Beinwil am See

Böju: Sonja Schönberger ist neue Gemeindeschreiberin

«Auf die Menschen zugehen»
Das Amt der Gemeindeschrei-
berin ist ein verantwortungsvol-
les. Sonja Schönberger teilt die 
Gedanken vor Amtsamtritt und 
die Zukunftswünsche mit dem 
Wynentaler Blatt.

grh. Sonja Schönberger waren Sie vor 
Ihrem ersten Tag als Böjus Verwal-
tungsleiterin und Gemeindeschreibe-
rin nervös und wenn ja, was haben Sie 
gegen Ihre Nervosität unternommen?

Ehrlich gesagt, war die Zeit vor mei-
nem Amtsantritt viel mehr geprägt von 
Vorfreude und Vorbereitung auf die 
neue Stelle sowie die Planung des vor-
läufigen Wochenaufenthaltes in Böju.  
Ein bisschen Bauchkribbeln gehört da-
zu und ist ein schönes Gefühl.

Was sind Ihre drei wichtigsten Talente, 
die Sie in Ihrer neuen Funktion nutzen 
werden?

Für mich ist die Integration in die 
Verwaltung die Basis für eine gute Zu-
sammenarbeit, sei es innerhalb des ei-
genen Teams oder abteilungsübergrei-
fend. Ich mag Menschen, habe ein po-
sitives Menschenbild und bin gespannt 
auf ihre Stärken, was sie motiviert und 
wie wir uns ergänzen können. Mit mei-
ner Offenheit und Bereitschaft, auf 
Menschen zuzugehen und zuzuhören 
öffnen sich die Türen meist etwas leich-
ter. Meine Berufserfahrung aus Ver-
waltungstätigkeit wie auch aus der Pri-
vatwirtschaft erlauben mir, manchmal 
einen anderen Blickwinkel auf einen 
Sachverhalt anzuwenden. Und nicht 
zuletzt bin ich einem positiven Sinn 
neugierig, freue mich auf neue Heraus-
forderungen und das Erarbeiten von 
tragfähigen Lösungen.

Gibt es Themen, bei denen Sie sich er-
eifern können, die Sie vielleicht sogar 
etwas nerven?

Ja, die gibt es ... wie überall... ich mag 
es nicht, wenn man unnötig lange um 
ein Thema kreist und dann doch ohne 
Lösung dasteht und es bei nächster Ge-

legenheit erneut an die Hand nehmen 
muss. 

Haben Sie schon einen Lieblingsort in 
Böju gefunden?

Der See und die umliegende Stim-
mung mit Sicht auf die Berge faszinie-
ren mich und ich war auch schon im 
See baden. Um Böju «umgebungstech-
nisch» kennenzulernen, mache ich 
mich mit einem Plan auf den Weg, das 
Dorf zu erkunden, damit ich auch bald 
mitreden kann, wenn es um Strassen-, 
Flurnamen und Ähnliches geht... und 
natürlich auch aus privatem Interesse, 
da mein Mann und ich zu gegebener 
Zeit gerne unseren Wohnort an den 
Hallwilersee verlegen möchten.

Wenn Sie einen Wunsch für erste Jahr 
frei hätten, welcher wäre das?

Ich wünsche mir, mit dem Gemein-
derat und den Verwaltungsangestellten 
in einem wohlwollendenden, von Tole-
ranz und Unterstützung geprägten 
Team zu arbeiten und spannende Pro-
jekte zu begleiten ....  zum Wohle von 
Böju und seinen Bewohnerinnen und 
Bewohnern. 

Neu in Böju: Sonja Schönberger.
   (Bild: grh)

 


